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Aus der Seiden- und Rayonwirtschaft in aller Welt (Nachdruck verboten)

Wenn diese Zeilen im Druck erscheinen, nähert sich ein Jahr
seinem Ende, das wie kaum ein zweites grundlegende Wand-
lungern politischer Natur herbeiführte. In der Erinnerung der
europäischen Menschheit wird das Jahr 1938 trotz der Er-
haltung des Friedens nicht als wahres Friedensjahr fortleben.
Das Damoklesschwert des Krieges hängt nach wie vor über den
Nationen; niemand weiß, wann und wo es berniedersausen
wird. Die kleinen Staaten vor allem sind in eine Lage gedrängt
worden, die mehr als diffizil ist; nur ihr Selbstbehauptungs-
wille wird ihre Position sichern können. Wo dieser Wille
von außen und von innen her unterminiert wird, dort setzt
sich die Machtpolitik durch. Das Beispiel der T s ch e ch o -

Slowakei zeigt das zur Genüge. Selbst jetzt, Wochen nach
dem Münchener Abkommen, läßt sich noch nicht restlos über-
sehen, welche wirtschaftlichen Auswirkungen dieser „Frieden"
für das unglückliche Land gehabt hat. Ein paar Zahlenangaben
texfilindustrieller Art, die wir in der reichsdeutschen Presse
fanden, lassen immerhin erkennen, welche Wunden dem tsche-
choslowakischen Staat auch hier geschlagen wurden. Von den
Baumwollspindeln verliert die Tschechoslowakei etwa 50 o/o

der Amerika-Spindeln und etwa 75 o/o der Maco-Spindeln. Von
den Jute- und Hanfspindeln bleiben nur noch etwa 45 o/o im
nunmehrigen Staatsgebiet des Landes. Die Kapazität der
jetzigen tscbecholsowakischen Rayonindustrie beträgt nur noch
1,5 Millionen kg im Jahr. Es behält das Land weiters 290 000

Schafwollspindeln und 60 000 Vigognespindeln. Etwa 50 o/o der
7 800 mechanischen Leinenwebstühle und etwa 350 der früher
vorhandenen 850 Handwebstühle gehen verloren. Die. Schaf-
Wollweberei büßte 45 o/o ihrer Stühle ein, die Baumwoll- und
Rayonwebereien verloren immerhin ein Drittel. Besonders
schwer betroffen wird die Leinenindustrie in der Rumpf-
fschechoslowakei, deren gesamte Veredlungsanstalten in dem
vom Reich annektierten Sudetengebiet liegen. Infolgedessen
fällt es der tschechoslowakischen Leinenindusfrie sehr schwer,
ihre Leinenausfuhr — vor allem nach USA — aufrecht zu er-
halten, weil dort die Boykottstimmung gegen deutsche Waren
nach wie vor recht lebhaft ist. Neuerdings ist die tschecho-
slowakische Regierung bemüht, mit Hilfe der Nationalbank
Sonderförderungsmaßnahmen für die Leinenindustrie zu
treffen.

Die Verschiebung der Grenzen in Zentraleuropa hat natur-
gemäß auch in Amerika gewaltiges Aufsehen erregt. Der
wachsende Einfluß des Deutschen Reiches ruft vielerorts Ge-
genströmungen hervor, die sich vor allem in Boykottbesfrebun-

gen äußern. Wir haben hier nicht zu beurteilen, ob Boykotte
ein Kampfmittel gegen den politischen Imperialismus sind;
uns interessiert lediglich die Feststellung, daß die ameri-
kanische Volksstimmung weitgehend gegen die Machtpolitik
des Deutschen Reiches und Japans tendiert. An sich be-
schäftigt sich die amerikanische Oeffentlichkeit mehr mit hei-
mischen Angelegenheiten. Gegenwärtig beispielsweise inter-
essiert sich die Fachwelt über den Kampf zwischen Baum-
woll- und Rayonindustrie um die Belieferung der Pneu-In-
dusfrie. Bisher war Baumwolle der einzige Rohstoff für
Pneugewebe. Nachdem aber im vergangenen Jahre Rayon
für Pneus von Lastwagen mit Erfolg Verwendung fand, kamen
Anfang dieses Jahres (1938) auch Pneus mit Rayongewebe
für Personenautos heraus. Obwohl der Pneu mit Rayon-
gewebe um etwa 20 o/o teurer ist, hat er sich sofort einen
großen Teil des Marktes erobern können — besonders in den
Südstaaten der Union. Das ist darauf zurückzuführen, daß
er sich gegenüber dem Baumwolloord als hitzebeständiger
erwiesen hat. Die Haltbarkeit des üblichen Baumwollcords
betrug in Laboratoriumsversuchen bei Anwendung großer Hitze
und hoben Druckes etwa 87 Stunden; die von Pneus aus
Rayongewebe dagegen belief sich auf 137 Stunden. Aller-
dings hat diese Entwicklung die Baumwollindusfrie nicht
ruhen. lassen : eine Firma hat einen neuen Baumwollstoff
für Pneus herausgebracht, der unter großer Propaganda als
HR-Cord angeboten wird. Seine Widerstandsfähigkeit soll
317 Stunden betragen. Man darf gespannt sein, mit welcher
Gegenpropaganda die Rayonindustrie nunmehr aufwarten wird.
— Gleichzeitig mit dem Propagandafeldzug für den Rayon-
pneu lassen sich die ersten Werbeanzeichen für das neue
synthetische Garn der „Celanese Corporation of America" be-
obachten. Einzelheiten über dieses Garn, das ein vollkom-
mener 'Ersatz für Naturseide sein soll, brachten wir bereits
in voriger (November-) Ausgabe. Die neue Fabrik dafür be-
findet sich nunmehr bei Pearisburg im Staate Virginia im
Bau. Der Kostenaufwand dafür beträgt 10 Millionen Dollar.
Das neue Garn soll in erster Linie der Herstellung von
Strümpfen dienen. Die Fabrik wird innert eines Jahres fer-
figgesfellt sein.

Die an dieser Stelle im November-Bericht bereits erwähnte
Beunruhigung in Japan über das neue Ersatz-Seidengarn
in USA läßt sich in der (englisch geschriebenen) japanischen
Presse jetzt deutlich verfolgen. Sie äußert sich vor allem in
der Befürchtung, daß die japanische Rohseidenausfuhr zu-
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